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Der Nordamerikanische Freiheitskrieg.
Unter der Königin Elisabeth war durch Walter Raleigh Vir-

ginia an der Chesepeak-Bucht als das erste Stück Nordamerikas der
englischen Kolonialmacht einverleibt worden. Seitdem war der eng-
lische Besitz in Nordamerika beständig gewachsen, und in der zweiten
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts zählte man bereits dreizehn von-
einander unabhängige Kolonien, die nur locker mit dem Mutterlande
verknüpft waren. Das Verhältnis der Kolonien zu England wurde
immer gespannter; denn letzteres sah den amerikanischen Besitz nur
als eine Geldquelle an. In dem Seekriege mit Frankreich (1756 bis
1763) hatte England auch Kanada erworben, aber auch eine Kriegs-
schuld von 1200 Millionen Mark gemacht. Die Kolonien sollten zur
Deckung dieser Schuld tüchtig herangezogen werden. Durch ein Gesetz
vom Jahre 1764 wurde die Einführung von fremdem Zucker, Kaffee,
Wein, Seide mit einer Steuer von solcher Höhe belegt, daß sie einem
Einfuhrverbot gleichkam, dazu trat im folgenden Jahre noch eine
übermäßige Stempelsteuer. Die Kolonien bestritten dem Multerlande
das Recht, einseitig solche Steuern aufzulegen; sie wurden aber nicht
gehört. Da kam es zu offener Empörung : in Boston warf das Volk
eine englische Teeladung ins Meer. England griff zu scharfen Gegen-
maßregeln. Da hielten die Nordamerikaner in Philadelphia einen
Generalkongreß ab (1774, und dieser verbot allen Handel mit
dem Mutterlande. Die Waffen mußten jetzt entscheiden. An die
Spitze der Amerikaner stellte sich George Washington. Anfänglich
hatten die Amerikaner wenig Erfolg. Als es ihnen aber gelang, ein
englisches Heer gefangen zu nehmen, traten Holland, Spanien und
Frankreich auf Seite der Amerikaner. Jetzt entbrannte neben dem
Landkriege in Amerika auch ein Seekrieg auf allen Meeren. Die
englische Flotte blieb aber überall im Vorteil, namentlich gelang es
den Verbündeten nicht, den Engländern Gibraltar au entreißen.
Schlechter erging es den Engländern in Amerika. Dort wurde ihr
Hauptheer bei Dorktown völlig vernichtet. Das veranlaßte England,
im Frieden zu Versailles die Unabhängigkeit der 13 Vereinigten
Staaten (United States of North America) anzuerkennen (1783).

Zweiter Abschnitt.
Das Zeitalter der französischen Revolution.

(1789—1815.)
Friedrich Wilhelm II., 17Y6—1797.*) 1786-97

„Ausrichtig und standhaft."

§ 30. Friedrich Wilhelm, der Nesse Friedrichs des
Großen, war schon nach dem Tode seines Vaters, August
Wilhelm (1758), mit dem Titel „Prinz von Preußen" zum
Nachfolger bestimmt worden.

*) Vergl. Ergänzungen, S. 59.


